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Tierwohl mit Bundesprogramm fördern  

Mittel bereitstellen und aufstocken! Zusagen einhalten!  

Aus Sicht der unterzeichnenden Verbände ist es nicht nachvollziehbar, dass 

Bundeslandwirtschaftsminister Alois Rainer die Kürzung des Bundesprogram-

mes Umbau Tierhaltung nicht zurücknehmen will und langfristigen Förderun-

gen von Tierwohl über Bundesprogramme, also bundesweit einheitliche För-

derproramme, ablehnend gegenüber steht. Damit erzeugt er einen enormen 

Vertrauensverlust bei tierhaltenden Betrieben, die umbauen wollen. Sie haben 

sich auf das von der Vorgängerregierung installierte Programm verlassen. Be-

sonders für die Sauen haltenden Betriebe drängt die Zeit. Sie müssen ihre Ställe 

per Gesetz umbauen. Bis Februar 2029 das Deckzentrum und bis 2036 den Ab-

ferkelbereich, danach ist bestehendes Recht für sie nicht mehr förderfähig. Die 

Kosten für die nötigen umfangreichen Umbaumaßnahmen lassen sich kaum 

und schon gar nicht im Vorhinein am Markt zurückholen und lassen sich nicht 

oder nur unzureichend durch Förderprogramme in den Bundesländern kom-

pensieren.  

Der Wissenschaftliche Beirat des Bundeslandwirtschaftsministeriums1 hat vor 

zehn Jahren die Notwendigkeit einer gesellschaftlich akzeptierten Nutztierhal-

tung festgestellt. Dazu hat die verbände- und politikübergreifende Borchert-

Kommission unter christdemokratischer Regierungsbeteiligung konkrete und 

praktikable Empfehlungen erarbeitet. Diese Zusammenarbeit war geprägt von 

der Notwendigkeit und dem Willen, einen lang anhaltenden gesellschaftlichen 

Konflikt zu lösen.  

Die Borchert-Kommission ist in ihren Empfehlungen zu dem Entschluss ge-

kommen, dass der Umbau der Tierhaltung, um den gesellschaftlichen Anforde-

rungen zu entsprechen, nicht aus dem Markt allein heraus finanziert werden 

kann. Als wesentlichsten Baustein für einen praxisgerechten Umbau der Tier-

haltung hat die Borchert-Kommission eine Finanzierung des Umbaus mit staat-

                                                           
1 Wissenschaftlicher Beirat Agrarpolitik beim BMEL (2015) 

https://www.bmleh.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/GutachtenNutztierhaltung.pdf?__blob=publicationFile&v=2


 

 

lichen Mitteln empfohlen, nicht vorrangig in Form von Investitionsförderung, 

sondern vorrangig in Form laufender jährlicher Tierwohlzahlungen2.  Aktuell 

sind die Marktpreise für Schweine zu niedrig. Mit einer Tierwohlentwicklung 

schaffen sich schweinehaltende Betriebe Perspektiven, höhere Preise am Markt 

erzielen zu können.  

Das Bundesprogramm Umbau der Tierhaltung der Ampelregierung war ein Ein-

stieg in diese Finanzierung des Umbaus der Tierhaltung. Landwirtschaftliche 

Betriebe haben Konzepte entwickelt, wie sie auf der Grundlage dieser Förder-

richtlinien ihre Ställe umbauen und sich damit zukunftsfähig aufstellen können. 

Durch das vorzeitige Aus des Förderprogramms durch Bundesminister Rainer 

verlieren viele die nötige Unterstützung für eine perspektivische Entwicklung 

ihrer Betriebe wie auch Vertrauen in das Handeln der politisch Verantwortli-

chen. Die angeführte Begründung von Rainer, dass das Programm nicht ange-

nommen wird, teilen die Verbände nicht3. Praktiker wissen: Baugenehmigun-

gen zu erhalten kann Jahre dauern. Die einhellige Einschätzung ist: Wenn es 

erst einmal läuft, wird sich der Mittelüberhang schnell abbauen. Für neue För-

derprogramme sind Anfangsprobleme typisch und Umfragen zeigen, dass viele 

Betriebe Interesse an dem Bundesprogramm Umbau Tierhaltung haben, aber 

die Fristen nicht einhalten können. 

Die unterzeichnenden Verbände fordern Bundesminister Rainer auf, seine 

Entscheidung zurückzunehmen und die bisherigen Zusagen für die Laufzeit 

und die finanzielle Ausstattung des Bundesprogramms Umbau Tierhaltung 

mindestens einzuhalten das Konzept langfristiger Tierwohlförderung über 

Bundesprogramme weiterzuentwickeln. Sie fordern ihn auch auf, das Ver-

sprechen im Koalitionsvertrag einzuhalten, dort heißt es: „Wir stellen die 

notwendigen Mittel für den tierwohlgerechten Stallbau auf Grundlage 

staatlicher Verträge dauerhaft bereit.“ 

                                                           
2 Empfehlungen des Kompetenznetzwerks Nutztierhaltung (2022) 
3 Nach Auskunft der BLE lagen bis Januar 350 Anträge auf Investitionsförderung vor mit einem Volumen von 

250,7 Mio. Euro. Bewilligt wurden bisher 147,5 Mio. Euro, ausbezahlt aber erst ein gutes Drittel (52 Mio. Euro), 

weil der hohe Anteil der Baukosten erst in späten Bauabschnitten anfällt und nach Rechnungsvorlage gewährt 

wird. Außerdem lagen 413 Anträge auf Förderung laufender Mehrkosten vor, von denen bis Januar für 2024 

insgesamt 4,6 Mio. Euro bewilligt und ausbezahlt wurden.   

https://www.bmleh.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Tiere/Nutztiere/kompetenznetzwerk-nutztierhaltung-april-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=

